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Das Reickskabmett wird am 57rri!ag und sich
über das ' Lachverständigen-Gusachlen und die neue pa^ a-
mentarische Lage in Deutschland besprechen. Nach dem Lo-
kâanzeiaer wird das Kabinett der Aufforderung der Dmrtsch»
nationaien. bis zur Bildung der neuen Regierung sich der
amtlichen Behandlung der Sachverständiger,frage zu enthal¬
ten. keine Folge geben.

Wie verlautet , so« auf IS. Mai eine große Versammstm^
her deutschen Industriellen aller Zrvcige nach Berlin ernbe-
rufen werden, die gegen, die Billigung des Sachverstandigen-
Gulach'ens durch den Vorstand des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie (Dr. Sorge) Stellung nehmen wurde.

In einer Unterredung mit dem belgischen Erstminisier
5 '- ums hat der deutsche Gesandte Keller, wie verlautet, er¬
klärt. es unterliege keinem Zweifel, daß der deutsche Reichs¬
tag den Dawesplan annchme.

Die belgischen Minister Thsuvls und n-e-den am
k? "Stag zur Besprechung mit Mussolini nach Mailand ao-
reiM.

König Alexander von Groß -Serbien hat seinen Dündnis-
besuch in Paris (25. Mai ) verschoben.

Die Nachricht von dem Tod Sunyaksens in Kanton wird
von englischen Blattern widerrufen.

Der britische nationale Bergarbeiterbund hat eine
Hilfsaktion zugunsten der notleidenden ausgesperrten
Rnhrbergarbetter beschlossen.

Polizetoberst Seifser tu München hat gegen seine
Verabschiedung Rechtsbeschwerdebeim Staolsgerichtshof
erhoben.

Linksruck und Frankensturz
Von einem außenpolitischen Mitarbeiter

Aus dem heftigen Meinungsstreit über die Ursachen des
Linksrucks in Frankreich schält sich allmählich die Wahrheit
heraus : Nicht außenpolitische Beweggründe, nicht der
Blick auf Deutschland,  nicht die engstirnige Entschä¬
digungspolitik Poincares haben die Linksschwenkung der
französischen Wählerschafthervorgerufen, sondern die fast un¬
heilbar erscheinende Erkrankung desFranken.  Die
innerpolitischen Folgen der immer neuen Frankenstürze,
nämlich die unpopulären Steuererhöhungen und die diktato¬
risch ausgegebenen Finanzgesetze haben jene Unzufrie¬
denheit der Kleinbürger  geschaffen, die nun den
Lieg der Linken sicherstellte.

Der Linkssieg löste zuerst einen neuen überraschenden
Frankensturz in Newyork und London aus . Man kann diese
Erscheinung nur daraus zurückführen, und in Finanzk;eisen
ist dies auch geschehen, daß die englischen und amerikanischen
Großbanken befürchten, eine linksgerichtete französische Re¬
gierung, in der die Sozialisten vertreten sind oder doch maß¬
gebenden Einfluß ausüben , werde die zur Gesundung des
Haushalts und der Währung nötigen Beschlüsse(Steuern,
Ersparmsmaßnahmen , Schuldentilgung) nicht durchsetzen.
Las ist eine Annahme, ein Verdacht. Man kann aber auch
anderer Meinung sein. Der handelsrcdakteur der Londoner
Times z. B. warnt vor solchen Schlußfolgerungen, da nach
seiner Auffassung alle französischen Parteien sich bewußt
sind, daß der Franken nur durch umfassende finanzpolitische
Maßnahmen gebessert werden kann. Der Streit gehe in
Frankreich überhaupt nicht darum , ob man Steuern zu die¬
sem Zweck aüsbringen soll, sondern darum , welche Schultern
diese Steuern zu tragen hätten.

Diese Erkenntnis des Engländers trifft den Nagel auf
den Kopf. Wer auch am 1. Juni an die Spitze der politi¬
schen Geschäfte Frankreichs tritt , ob Briand oder Herriot
oder ein anderer, seine einzige Sorge wird sein, Frankreich
oor dem finanziellen Bankerott zu bewahren und dabei den
kleinen Rentner nicht zu vernichten. Wir wellen den Leser
nicht mit dm Zahlen der Frankenbewegung in dm letzten
vier Nachkriegsjahrenlangweilm . Das Problem wurde bren¬
nend am 14. Januar dieses Jahrs , als Poincare die denk¬
würdige Rede hielt, die sich nur mit jener anderen während
des Krieges vergleichen läßt , die von Llemenceau nach jedem
vatze mit dem Schreckenswort unterbrochen wurde : „Und
die Deutschen sind in Noyon !" Diesmal lautete der Ein¬
wurf: „Und das Pfund steht auf 96 Franken !" Klüger als
damals Briand hütete sich Poincare wohl, auf die Unter¬
brechung zu antworten. Er hat zu allen Zeiten am liebsten
Mtt einer Kammer gearbeitet, der ein wenig Schreck in dm
Gliedern saß.

Poincare begann die Reform durchaus folgerichtig da-
k daß er die G^ hx im Innern beschwor. Sie bestand
k klemm Sparer , die Inhaber der Schatzscheine,
vurch lne Geldentwertung beunruhigt , in immer wachsender
Zahl anfingen, ihre kurzfristigen Scheine am Verfalltage nicht
mehr zu erneuern, sondern deren Auszahlung zu fordern.

zur Katastrophe führen. 60 bis 70 Milliarden
chatzscheinc befinden sich in den Händen der Kleinsparer.

Wurde Die Panik allgemein, so war der rscmreroir unaus¬
bleiblich. In aller Eile wurde vom Finanzministerium die
Vorlage über 'die Befreiung der Scheine von jeglicher Ein¬
kommensteuer audgearbeitel, die dann auch ihre Wirkung
nicht verfehlte. Dann setzte die große Finanzaktion ein.
Unter Führung der B.ank von Paris warfen Morgan , Hart-
ses und die Westminsterbank ungeheure Beträge in Pfund
und Dollars auf den Markt . Die Spekulation ging mit und
die Besserung des Franken machte Fortschritts. Aber jeder
denkende Franzose weiß, daß es nur eine künstl - che Bes¬
serung war . Um den Franken wirklich vor dem Schicksal
anderer europäischer Währungen zu bewahren, sind neben
dem Haushaltsgleichgewichtdrei große Reformen notwendig:
Erstens die Befestigung der schwebenden Schuld im Innern.
Zweitens die Befestigung der schwebenden äußeren Schuld
(die sich auf mindestens 35 Milliarden Franken beläuft und
besonders von den ungünstigen Handelsbilanzen in den er¬
sten Nachkriegsjahren herrührt ). Drittens die Tilgung der
Staatsschulden an England und Amerika. Dis Abtragung
des Schuldenberges — man munkelt von der Abtretung ge¬
wisser- Kolonialbesitzean England oder Amerika — könnt«
von der Kammer des Nationalen Blocks nicht in Angriff ge¬
nommen werden. Nur ein Linksblock kann den Knoten lösen.

Me sieht es mit dem Wettrüsten
unserer Nachbarn aus?

Don Frankreich  ganz zu schweigen. Das strotzt nicht
nur in Waffen, sondern achtet mit Aengstlichkeit auf unsere
Abrüstung , macht sich allerlei märchenhafte Gedanken über
geheime Rüstungen in Deutschland und bereitet neuerdings
eine Note des Verbands vor, die die MWärüberwachung
in Deutschland fordern will.

Aber Frankreich, das nicht den Mut besitzt, allein mit
uns fertig zu werden, sucht überall in der Welt Bundesgenos¬
sen und will diese militärisch so- stack als möglich machen.
Da ist die Tschecho - Slowakei.  Diese soll und will sein
Heer mit dem Mauser -Selbstladegewehr, dem vollkommensten
Gewehr, das zur Zeit existiert, ausrüsten . —

Dann Polen!  Man weiß ja, was sein famoser Mini¬
sterpräsident im Schilde fährt . Obwohl Polen , das nach
Lloyd George  im Weltkrieg nichts, rein nichts geleistet
hat, dennoch im Versailler Vertrag mit einem beispiellosen
^Schweineglück" davongekommen ist, ist es heute noch nicA
zufrieden. Seine Minister reden immer noch von „vielen
unbefreiten Brüdern ", die sehnfüchtig der Stunde harren , di«
sie in das Vaterhaus zurückfuhrensoll. Polen kann sich heut«
eine Friedensheeresstärke von 280 000 Mann , also dreimal
mehr, als das 66 Millionen-Volk der Deutschen halten. In
Wirklichkeit werden es mehr als 300 000 Mann sein, und in
wenigen Jahren hat Polen sicher ein durchgebildetesKriegs-
Heer von einer Million. Für die Durchbildung sorgen Ä«
französischen Drilloffiziere. Das Geld hiezu erhält es eben¬
falls von Frankreich, das zwar seinen Schuldverpflichtungen
gegenüber England und Amerika nicht Nachkommen kann und
will, das aber für polnische Heereszwecks Geld genug hak
Und Kanonen und Munition kann sich Polen jetzt aus eige¬
nem Grund und Boden beschaffen. Die Franzosen haben zv
diesem Zweck ihnen Oberschlesien geschenkt.

Nicht weniger denkt auch Rumänien  an eine Abrüst¬
ung. Als 1920 auf der Völkerbundsversammlung Lord
Cecil  die Frage der Abrüstung  anschnitt , meinte der
rumänische Vertreter , sein Staat könne unmöglich mit der
Abrüstung beginnen. Zuvor müßten die Nachbarn mit gu¬
tem Beispiel vorangehen. Natürlich spricht man in Rumä¬
nien von einer „russischen Gefahr". Aber das fft mehr oder
weniger Vorspiegelung falscher Tatsachen. In Wahrheit steckt
hinter den rumänischen Rüstungen abermals Frankreich. Auch
Rumänien soll zu der großen Einkreisung Deutschlands bei¬
tragen und für den Fall , daß Rußland Deutschland zu Hilfe
kommen wollte, den Prellbock nach Osten abgeben. Und so
hat Rumänien mit Polen eine Art Militärkonvention ge¬
schlossen. Die beiden Generalstäbe stehen in naher Verbin¬
dung miteinander . Und der rumänische General Florescu
hat unlängst eine dreiwöchige Reise >n die Hauptgarnisons¬
orte Polens gemacht.

Frankreich  selbst, um noch einmal auf unfern Erz¬
feind zurückzukommen, scheut kein noch so schweres Opfer,
um einem etwaigen „Nachelrieg" Deutschlands siegreich be¬
gegnen zu können. Dieser Aufwand ist so gewaltig, daß er
n kurzer Zeit die französischen Staatsstnanzen zerstören muß.
Der Fall liegt genau so wie im Jahre 1913, als Frankreich
d e dreijährige Dienstzeit einführte. Damals mußte  es aus
?inen baldigen Krieg drängen, weil dis Finanzlage nicht mehr
auszuhalten war.

Der französische Rüstungskoller steckt selbstverständlich auch
die anderen Völker an. England  muß gern oder ungern
an einen Zeitpunkt denken, wo es sich mit seinem ehemali¬
gen Verbündeten kriegerisch auseinanderzusetzen hat . Jetzt
allerdings ist ihm Frankreich weit überlegen, zu Lande mii
feinen 800 000 Bajonetten und seinen Riesengeschützen, di«
.zufällig" am Kanal aufgestellt sind; zu Wasser mit seinen
Tanch-Booten, deren unheimliche Zahl begreiflicherweise sehr
deimlicb aeöalten wird : und erst reckn in den Lüsten m:>
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riner Luftflotte, die der englischen Merlach stlnrlegcn ist.
ücur in der Zahl der Großkampfschisseist Großvr .iannien
dem französischen Verhcmdsgenossen überlegen.

Ja , sogar die Amerikaner,  deren Mund sonst von
Frieden und Abrüstung zu triefen pflegt, haben neuerdings
durch den Mund ihres Präsidenten Cookidge  erklärt , auch
ihr Land müsse notgedrungen an seine Sicherheit denken.
Es wäre töricht, ungerüstet zu bleiben, während die ganze
Welt rund herum in Waffen starre.

Wir sind also noch lange nicht an dem heißbegehrten pazi¬
fistischen Ziel des Weltfriedens und der Völkerversöhnung
angelangt . Nein, wenn wir die gegenwärtige Weltlage recht
verstehen, so war die Menschheit nie so kriegerisch gestimmt
wie heute, und dies trotz des Gefühles der Kriegsmüdigkcst
das begreiflicherheise der Weltkrieg in Millionen und Aber¬
millionen zurückgelassen hat. Nur dem Deutschen  sind dst
Hände gefesselt. „Deutschlands Abrüstung"  war
das Schlagw: rt, das bei den letzten französischen Wahlen all«
Parteien rechts und links einmütig ausgaoen . Wann wirk
die Stunde schlagen, wo diese Fesseln uns abgenommen wer¬
den? Aü Ist.

Die Lage im Kohlengebiet.
Berlin, 15. Mai . Die Schlichtungsverhandlungen, die

am Mittwoch morgen unter dem Vorsitz von Reichskanzler
Maix begannen, sind noch nicht zu Ende gekommen. Der
Reichskanzler stellte die Bereitwilligkeit der beiden Parteien
fest, ein Schlichtungsverfahren über die gegenwärtigen Streit¬
fragen zu eröffnen.

Köln, 15. Mai. Angesicht» der großen Not, die durch
die Aussperrung der Bergleme in vielen Familien Einzug
gehalten hat, hat sich Kardinal Schulte telegraphisch mit dringen¬
den Vorstellungen an das Retchsarbeitsminffterium gewandt,
zur Wiederherstellung des sozialen Friedens im Ruhrgebiet.

Wie das „Berl. Tagebl." au» Essen meldet, machen sich
die Wirkungen der Arbeitsruhe im Ruhrbergbau immer stö¬
render im Eisenbahnbetrieb bemerkbar. Die französisch bel¬
gische Regie hat bis jetzt 36 Personenzüge wegen Kohlenman»
gels auSfallen lasten müssen.

Oberschlefien.
Hindenburg, 14. Mat. Die Streiklage in Oberschlesien

hat eine Verschärfung dadurch erfahren, daß nunmehr auch
die einzig noch arbeitende Grube, die Hedwig-Wunsch-Grube,
in den Streik getreten ist. Auch die Belegschaften der Ober¬
schlesischen Etsenbahnbedarfsartikel-A.G. u. der Oberschlesischen
EisenindustrieA. G haben sich dem Streik angeschlossen.';

Beuthen, 14. Mat. Heute morgen suchten Streikende in
Miechowitz Arbeiter, die in der Preußen-Grube Notstandsar¬
beiten verrichteten, gewaltsam von der Arbeit abzuhalten. Es
entstand eine große Schlägerei, so daß Polizei etngretsen mußte.
Die Polizei wurde vom Felde aus beschoffen. 7 Rädelsfüh¬
rer wurden festgenommen.

Die Regierungsbildung.
Berlin, 15. Mai. Ein Führer der Deutschnationalen Volks»

artei, Universitätsprofessor Hötzsch , schreibt in den „Baste»
Nachrichten", seine Partei sei bereit, die Regierungsbildung

zu übernehmen, wenn sie dazu aufgefordert würde. Sie Habs
niemals die Verpflichtung abgelehnt, die Lasten der Kriegs-
entschädigung auf sich zu nehmen, aber diese dürften die Lei¬
stungsfähigkeit des deutschen Volks nicht übersteigen und die
Freiheit und Hoheit Deutschlands muffe gewahrt bleiben. Ihre
Grundeinstellung sei aber eine andere als die der Parteien,
die bisher die Regierungen gebildet haben, und demgemäß
könnte sie auch keine Verträge schließen, über Verpflichtungen,
die unerfüllbar wären . Ob über bas Sachverständigengutach¬
ten Verhandlungen möglich seien, hänge viel mehr vom Ver¬
band als von Deutschland ab.

In einer Versammlung der Gewerkschaftsvertreter teilte
Reichstagsabgeordneter R. Müller (Soz .) mit, Reichsprä-
sident Ebert werde die Regierungsbildung nicht der Deutsch¬
nationalen Volkspartei übertragen , da sonst die Durchfüb-
rung des Sachverständigengutachtens gefährdet werden
könnte.

Forderung der Deulschnattoualeu.
Berlin, 14. Mat. E» heißt, daß die Deutschnationale

Volkspartet an die Regierung die kategorische Forderung
richten werde, ihren Rücktritt zu erklären und sich bis zur
Bildung einer neuen Regierung jeder Wetterführungdirekter
oder indirekter Verhandlungen über das Sachverständigen-
Machten zu enthalten.

Das Ziel der Kommunistischen Parker ,
Berlin, 15. Mai . Eine Vertreter-Versammlung der Kom-s

munistischen Partei aus dem ganzen Reich hat sich einstim¬
mig für bedingungslosen Kampf gegen die Sozialdemokratie
und für die gewaltsame Errichtung der Rätediktatur in
Deutschland ausgesprochen.

po
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T?r deutsch-russische Streitfall
Berlin, 15 Mai. Der Streitfall wegen der russischer

»Hcmdelsvertr una" ist erledigt. Der deutsche Botschafter



cn Moskau, Gras Brockdorff-Rantzau , hatte an zwer irager
lange Unterrc ungen mit dem Volksbeauftragren Litwinow,
der folgende irderungen stellte: 1. Die deutsche Reichsregie,
rung hat sich n der international üolichen Form wegen de«
Verhaltens d - Berliner Polizei zu entschuldigen.  2,
Sie hat ausd .ücklich zu bestätigen,  daß die Handelsver¬
tretung das freie Ga st recht und die Unverletzlich¬
keit  besitzt. wie eine Gesandtschaft selber. 3. Die Urhebe,
und Führer der Haussuchung in der Handelsvertretung sin!
zu bestrafen  und die Betroffenen sind zu entschä-
d i g e n.

Die Reichsregierung hat diese Vedingun-
gen angenommen.  In Moskau ist vereits eine Not«
der Reichsregierung eingegangen, die das Bedauern
über die Vorgänge in der Handelsvertretung aussprichk
Nach amtlicher Mitteilung ist ferner der Leiter der politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums , Oberregierungsrat Dr
Weiß , beurlaubt  worden . Die Untersuchung gegen di,
deutschen Beamten ist noch nicht abgeschlossen. Die füns
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt , tätlicher Be¬
leidigung und Freiheitsberaubung deutscher Beamten sowie
gewaltsamer Gefangenenbefreiung verhafteten Sowjetrussen
find bereits vor einer Woche in Freiheit gesetzt worden.

Ts handelt sich um den Vorfall in der sogenannten „Han¬
delsvertretung" Moskaus in der Lindenstraße in Berlin , wo
der in Waiblingen verhaftete Kommunist Botzenhard,
der die ihn begleitenden Polizisten bei der Uebersührung
oach Stargard in Pommern , wo er wegen Landesverrats
ibgeurteilt werden sollte, bei der Ankunft in Berlin unbe-
zreiflicherweise in das Riesengebäude der Handelsvertretung
— es enthält 560 Zimmer — zu locken verstanden hatte,
hier fielen die Russen über die Polizisten her, sperrten sh
em und befreiten den Botzenhard, der seitdem verschwunden
ist. Nachdem die deutschen Beamten endlich freiqslaffen
waren und Anzeige erstattet, wurde das Haus nach Bc-tzen-
^rd durchsucht und fanden die Polizeibeamten Mengen von
^ugschriften usw., die für SchutzpoliM und Reichswehr be¬
nimmt waren , um sie für den Kommunismus zu gewinnen,
?choa «iuiae Tage vor diesem Vorfall hatten die Russen

8nen Beamten der Reichsbank, der einige Wechsel zur Be-
Nrlllung vorzulegen hatte, schwer mißhandelt , seine Kleidei
Verrissen und ihn dann auf die Straße geworfen . Die Sach«
war damals vertuscht worden, obgleich die Reichsbank Straf-
kVtraa gestellt hatte.

Mrt Dr. Weiß sind 8 andere Beamte des PolizeiprM-
hflmis gemaßregelt. Die in der russischen Handelsvertretung
beschlagnahmten Gegenstände waren : sechs Kisten revolutio¬
näre Aufrufs an die Reichswehr und Schutzpolizei, neun
Kisten revolutionärer Druckschriften für die Arbeiterschaft
sonne ein vollständiges Magazin zur Fälschung von Stem¬
pln , Dokumenten und Reisepässen.

Neue Nachrichten.
Verhaftete Stadtväker

Kassel, 15. Mai . Die „Kasseler Post" hatte den besolde¬
ten Gemeinderat Wittrock  und den städtischen Oberbaurai
Höhle,  die beide der Sozialdemokratischen Partei angehö-
ben, beschuldigt, daß sie als Leitende des Wohnungsamts
Schiebungen und andere Unregelmäßigkeiten zu ihren Gun¬
sten begangen haben. Sie mußten Klage wegen Beleidigung
anstrengen und der Schriftleiter der „Post " wurde zu einer
geringen Geldstrafe verurteilt . Die weitere Untersuchung hat
nun aber solche Ergebnisse gehabt, daß Wittrock und Höhl«
wegen Falscheids verhaftet wurden.

Die polnische Lnldeuischungspolikik
Stettin , 15. Mai . Durch planmäßige und zielbewußte

E . .- rutschungspolitik in den Deutschland entrissenen Gebieten

haben die Polen , wie der Pommersche Land : " restebiensi
erfährt , bis Ende 1923 aus Posen und Westpre , ! 820 323,
aus Obersch. 'ien 80 600, zusammen 906 383 ische ver¬
drängt . Nack, Polen sind aus Deutschland rund 3.0 000 Per¬
sonen ausgewc idert.

Das Urteil des Volksgerichks
München, "5, Mai . Wegen Beteiligung an den Vor¬

gängen im L gerhauskeller am 8. November verurteilte
das Volksgeric den früheren Leutnant , jetzigen Studieren¬
den der Staats issenschaften Heß zu 18 Monaten Festungs¬
haft und 30 Geldstrafe mit Gewährung einer teilweisen
Wewährungsfri .. Das Dolksgericht hat damit seine Tätig¬
keit beschlossen. ' '

O

Vreiff ')eih über die französischen Wahlen
Paris , 1k, Mai . Der „Populair " veröffentlicht eine

Unterredung it dem sozialistischen Reichstagsabgeordneten
Breitsche'  der sagte, er habe das Vertrauen , daß nach
den französi' ,-en Wahlen eine französisch-deutsche Annähe¬
rung möglich sei. Es sei bedauerlich, daß der Sieg der fran¬
zösischen Linken mit dem Vorsprung der Rechtsparteien in
Deutschland zusam-mensalle, aber diese verdanke ihr Erfolge
hauptsächlich dem Nationalen Block kn Frankreich. Der
Dawesplan werde vom Reichstag ohne Zweifel angenom¬
men und dadurch eine befriedigende  Lösung erzieü.

Varmoor über die Lage ln Persien
London, 15. Mai . Im Oberhaus erklärte aus eine Anfrage

der Staatssekretär Lord Parmoor,  die englische Stellung
im persischen Meerbusen feie eins Frage , die weit über Per¬
sien hinaus von Bedeutung sei; sie berühre die Stellung Eng¬
lands im Osten wie in Indien . Die politische Lage in Persien
habe sich in den beiden letzten Jahren seit dem Auftreten
Reza Khans bedeutend verändert . Dieser habe ein gutes Heer
mit Flugzeugen und Panzerwagen geschaffen; er scheine ähn¬
liche Ziele zu haben, wie Kemal Pascha in der Türkei. Seil
Anfang dieses Jahres habe eine republikanische Bewegung
eingesetzt, sie sei aber auf den Widerstand der Geistlichkeit ge¬
stoßen. Der Schah habe Persien verlassen, da er für seine
Freiheit und sein Leben fürchtete. Seit der Abreise habe die
republikanische Bewegung nachgelassen Die Finanzlage habr
sich sehr gebessert. Seitdem Reza Khan die oberste Gewalt er-
griffen habe, sei die englandfeindliche Tätigkeit der persischer '
Presse zeitweilig eingestellt worden. England habe während
des Krieges Persien über 4 Milliarden Psd. Sterling vor- !
gestreckt, - !

Pfälzer Sonderbündler vor dem Staatsgerichkshof ,
Stuttgart , 15. Mai . Vor dem H . (süddeutschen) Senat

des Staatsgerichtshofs zum Schutz der Republik begann heute !
morgen im Schwurgerichtssaal des hiesigen Landgerichts un- >
ter dem Vorsitz des Senatspräsidenten beim Reichsgericht i
Ni ebner  die Verhandlung gegen 8 Pfälzer Sonderbünd - z
ler . Als Beisitzer am Richtertisch fungierten die Reichsgerichts- >
räte Döhn und Dr. Baumgarten , UniversitStsproiessor Dr.
von Calker, Oberlandesgerichtsrat Präsident a. D. Geheimrat
Klemm, Schriftleiter Cajetan Freund, -Staatspräsident a. D.
Blys -Stuttgart , Reichskanzler a. D. Fehrenbach und Bürger - ;
meister Adelung-Mainz . Die Anklage vertritt Reichsstaats- j
anwalt Vetter-Leipzig. *!

Angeklagt sind der 19 Jahre alte ledige Kaufmann Ernst
Fett  aus Dielkirchen, der 27 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter
Karl Gießler  aus Pirmasens , der 19 Jahre alte mehrfach
vorbestrafte Arbeiter Johann Heinrich Wild - Mannheim,
der 24 I . alte ledige Kaufmann Hermann Gilcher  aus Metz,
der 25 Jahre alte verheiratete Gärtner Emil Nees  aus Os- ?
fenburg , der 32 Jahre alte mehrfach vorbestrafte verh. Hafen- !
Arbeiter Max Wagnerin  Ludwigshasen , der 21 Jahre alte i
ledige Schneider Emil Walz  in Ludwigshafen und der 46 <

Jahre alte verwitwete Kaufmann DLwkg Steinbrecher
aus Ludwigshafen.

Die Angeklagten sind beschuldigt, im Herbst und Winter
1923 in verschiedenen Städten der Pfalz aber auch in badi-
schen Städten , eine Reihe von Personen beim Versuch, eine»
Teil des Bundesgebiets vom Reich loszulösen, durch Tat wis¬
sentlich Hilfe geleistet zu haben. (Verbrechen des Hochverrats
nach 8 81 Ziffer 3. 49 des Strafgesetzbuchesund nach Z 5 de,
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. September 1923.j
Es sind 3 Zeugen anwesend. Der Saal ist nur schwach besetzt
Beim Eintritt wird strenge Ueberwachung ausgeübt.

Der als Sachverständiger vernommene Kriminalkom¬
missar Sachs gab einen allgemeinen Ueberblick über dis
Tntstehung und Auswirkung der Sonderbündlerbswegune
in der Pfalz . Jeder ihrer Angehörigen müßte wissen, das
es sich um die Loslösung der Pfalz aus dem deutschen Reichs¬
oerband handelt. Die ' meisten wußten wohl auch, daß di«
Bewegung von Frankreich mit Geld unterstützt wird. Jede,
mußte das Psalzproqramm unterschreiben.

Der Angeklagte Fette  sagte aus , er sei erwerbslos uni
ohne Mittel gewesen und habe sich auf Anraten von Bekann¬
ten der Bewegung angeschlossen. Er habe ein in französi-
scher Sprache abgefaßtes Formular unterschreiben müssen,
worin er sich, wie man ihm sagte, verpflichtete, „nichts gegen
die Sonderbündlerbewegung zu unternehmen." Der Ange¬
klagte gab zu, in Ludwigshafen den Auftrag erhalten zu
haben, nach Mannheim zu gehen, Zeitschriften zu kaufen uni
dir Stärke der dortigen Polizei festzustellen. Dieses Mate¬
rial wurde bei ihm, als er in Mannheim verhaftet wurde,
vorgefunden.

Der Angeklagte Sießler  will sich ebenfalls aus Not
der Bewegung angeschloffen haben. Als „Kriminalbeamter'
der Sonderbündler habe er fünf Verhaftungen vorgenom¬
men. Der Angeklagte Wild  sagte gleichfalls aus , er sei
mittellos , nach Speyer gekommen . und habe infolgedessen
nicht übernachten können. Dabei wurde er van einer Son-
derbündlerwache verhört, der er sich „aus Not" anschloß.

WvrLtembery
Stuttgart , 15. Mai . DieWürttemb - Wohnungs-

kredit anstatt  bleibt vom 17.—20. Mai wegen Umzugs
in. das Gebäude Friedrichstraße 24, geschloffen.

Vom Landtag , Präsident Walter Hai den neuen Landtag
auf 20. Mai nachmittags 4 Uhr zur Wahl des Kammerpräsi¬
denten einberufen.

Wegen Beleidigung des Abg. Bazille in einem Landtags¬
bericht der „Schwab. Tagwacht" wurde deren Schriftleiter
zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Berufung . Prof . Karl Wendling  hat einen Ruf als
erster Konzertmeister an die Staatsoper in Berlin erhalten.

Fleischpreisabschlag. Vom Feritag ab tritt bei den Flcisch-
preisen ein Abschlag ein. Es kostet dann das Wund Ochsen-
und Rindfleisch 85—90, Rindfleisch 2. 75 ^ , Kochfleisch 1-
45—50, 2. 30—40, Kalbfleisch 1. 80—85, 2. '60- 70,
Schweinefleisch 80—85 L.

Aus dem Lande
Weinsberg. 15. Mai . Einquartierung und  Fest¬

beleuchtung.  Hier , trafen ca. 100 Mann mit Pferden
der Nachrichten-Abteilung 5 in Cannstatt , auf eine»
Nebungsmarsch begriffen, ein, um für einen Tag Quartier zr
beziehen. In den Abendstunden veranstaltete die Mann¬
schaft durch Abschießen von Leuchtkugeln von der Weibs¬
treu aus , die selbst zeitweise in bengalischem Lichte erstrahlt^
ein kleines Feuerwerk.

Künzelsau, 15. Mai . Selbstmord.  Dienstag abe«
ertränkte sich eine hiesige Bürgersfrau im Kanal . Die Lrichi
wurde nachts 1 Uhr am Rechen der Aumühle geländet. Ä
Tat soll in einem Anfall geistiger Störung geschehen sein.

Der Tanz um das goldene Kalb
ÜK Kon Erica  Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

Und zum Beweise, wie richtig er geurteilt, hatte er ihr
flüchtigen Einblick in seine Bücher gegeben. 3n denselben
erwies sich allerdings eine erstaunlich schnell anwachsende
Praxis . Zyria wußte auch aus Unterhaltungen in den Ge-
Mschastens daß Frank Barry , unterstützt durch mehrere sehr

.glückliche, gewagte Operationen und einige erfolgreich behan¬
delte , anscheinend verzweifelte Fälle in ganz guten Familien,
schnell a» Ansehen und Ruf gewann. Allerdings hatte er
alle seine Patienten , die er mit so glücklicher Hand behau-
jMe , im Haufe des Geheimrates gesellschaftlichund per-
Jörllich kennen gelernt.

.Kennst du eigentlich die Mutter von Frank Barry,,
Onkel ?' fragte Zyria jetzt plötzlich aus ihrem Sinnen heraus.

.O ja, Kind! Durch deine verstorbenen Ettern traf ich
Ge wiederholt. Ich kann aber nicht sagen, daß ich sie beson¬
ders Lebe, sie ist mir zu trocken und nüchtern, auch in ihrer
«mzea Denkweise- Sie beeinflußt ihren Sohn durch eme
«zugroße Aeberwertung des Geldes und alles Aeußerlichen,

Egoistin vom Scheitel bis zur Sohle ! And im stillen
Mte er lstnzs: . Und der Sohn ist ein gelehriger Schüler
-darin!'

Das junqe Mädchen senkte den Kopf. Das war ihr aus
der Seele gesprochen. Die Art , wie die Mutter ihren Sohn
beherrschte und noch in allem zu bevormunden suchte, tMte
Gr wenig gefallen. Mit schwerem Herzen war sie von dem
Besuche geschieden. Bon ihrer Zugendheimat batte sie in
diesem Hause keinen frischen Absenker gefunden. Keinen
Port , in den sie sich flüchten konnte , wenn ihr das gesell-
MastLche Getriebe im Hause des Geheimrates zu flach, zu
entnervend wurde - ! Mit harter Hand würde diese
immer so berechnende Frau ihren Sohn zurückzuhalten su¬
che«, wenn er die Absicht trug, ein unvermögendes Mädchen
zu seiner Lebensgefährtin zu machen - !

Und als habe er ihre tiefsten Gedanken erraten , äußerte
der Rechtsanwalt plötzlich hatblaut: .Ich bin nur gespannt,
wie sie sich verhalten wird, wenn Frank Miene macht, sich
e« e Frau zu suchen!' . ,

Ein seiner hoher Lbamvaanerkelch. den ^«ria soeben m

der Hand hielt, um ihn zu den andern auf eine Seite des
Büfetts zu räumen , zitterte . Es war ihr wie ein Schlag aufs
Herz gewesen. Was rührte Onkel Forgiß plötzlich an ihren
tiefsten Gedanken ? War er ein Hellseher? 3m ersten Augen¬
blick halte ihr Kopf unwillkürlich emporzucken wollen. Aber
nun senkte sich ihr Blick.

.Scheint es dir nicht auch, als ob Frank sich mit der
Absicht trägt , sich zu verheiraten ?'

Zyria hob unter Herzklopfen den Blick. Sie hatte das
dunkle Gefühl, daß irgendeine Entscheidung für sie. komme.
.Warum fragst du mich das ?'

.3ch habe den Eindruck bekommen, Zyria .'
Sie schlang die Hände ineinander . Ahnte er, wußte er,

daß Frank sie neulich in einem unbeobachteten Moment , als
er sie durch seine ganze Wohnung führte und seine Mutter
nicht km gleichen Zimmer anwesend war , an sich gerissen und

Stürmisch, alles Widerstreben niederreißend , jedes eigene
Bedenken überrennend ! Wenige , kurze, selige, ach, so himm¬
lisch glückliche Sekunden des Weltenrückkseins!

Wußte Onkel Forgiß davon und hatte vielleicht Frank
ihm als ihrem Vormunde Mitteilung gemacht und wegen
ihrer gemeinsamen Zukunft gefragt - ?

Der Rechtsanwalt rechte sich empor. Es lag eine Hal¬
tung in seiner Bewegung , als müsse er sie innerlich kräftigen.
Aber Zyria sah es ihm nicyt an, wie schwer ihm diese Augen¬
blicke wurden . — .3ch hatte in den letzten Tagen wiederholt
Gelegenheit — durch Zufall, — Frank in Begleitung einer
jungen Dame zu sehen- Es war Fräulein Birgina Meß-
mer - !' ^ ,

Zyria gab keine Antwort , trotzdem er eine Pause machte.
.3a , es war jedesmal ein ganz offensichtlicher Zufall,

lind ich gewann jedesmal den Eindruck, daß es sich zwischen
Frank und Fräulein Virginia um ein wohlverabredeles
Rendezvous handele! Das eine Mal konnte ich genau ver¬
folgen, wie er bereits eine Zeiklang auf sie wartete , als sie
erschien, ihr sehr erfreut die Hand reichte, und beide dann
im eifrigen Gespräche weiterschlenderlen - !'

.And du glaubst, Frank würde - , Frank würde sich
mit Fräulein Meßmer verloben, Onkel?' Sie sagte es ganz
mechanisch, weil es ihre Gedanken waren . Aber Zyria hatte
in ihrem Herzweh nur gesprochen, weil Onkel Forgiß sie klar
und fest ansah - .

Es senkte sich wie ein schwerer Alp auf sie. Wie Blei
sanken ihre Glieder herab . And durch die unklar ringender
Gedanken würgte sich ein großer und heißer Schmerz — —>

Frank betrog sie! Er hinterging sie, spielte mit ihr!
Trieb ein doppeltes Spiels

Sie hätte in der Sekunde , da er sie neulich heimlich ar
sich riß , um sie zu küssen, ihr Herzblut für die Aeberzeugunc
hingeben können, er meine es ehrlich, sei ihr wahrhaft zu¬
getan. Der mit einem gewissen Stolz ihr gegebene Einblick
in seine neue Einrichtung und seine Geschäftsbücher geschah«
mit dem noch unausgesprochenen Hinweis : . Freue dich mii
mir, denn bald kann ich dir einen Platz an meiner Seite
bieten.'

Die Bestürzung, die sich in den Zügen von Zyria malte,
befestigte ihn in seiner Aeberzeugung, sie hege ein tieferes
Interesse für Frank . And so bitter schwer es ihm wurde,
ihr beizeiten die Aucpn durch seinen Hinweis öffnen ZU
müssen, so sehr sah er die Notwendigkeit ein, wenn sie nicht
durch Frank selbst eines Tages in brutalster Form vor die
nackte Taffache seiner Verlobung gestellt werden sollte.

.Du meinst, Onkel Forgiß , er würde sich mit Fräulein
Meßmer verloben?' Eie fragte es abermals mit blaffe»
Lippen. . Aber vielleicht spielt sie auch Mt ihm nur. Sie
gilt für sehr kokett und auch ich habe den Eindruck, daß fie
sich gerne in dem Rufe spiegelt: sehr viele Verehrer zu Füßen
zu haben - !'

Der Rechtsanwalt sah ihr einen Moment still in die
Augen. Draußen hatte sich die Sonne wieder hindurch^
rungen , und das neckische Schneegestöber vertrieben, das
sich vorhin ganz unzeitgemäß un- respektlos während des
Ständchens in die Trompeten und Hörner des musizierende«
Vereins gesenkt hatte . Sonnenstrahlen huschten wieder m
das Zimmer und legten sich weich und umschmeichelnd auf me
junge Mädchengestalt. . So lieb ist sie!' dachte ForgT «E
unendlich lieb und anschmiegend und sympathisch! Wie ist es
möglich, daß Frank an ihr vorübergehen kann ?' ,

And er verglich den voll aufgeschlagenen offenen,
Blick aus den schönen blauen Augen von Zyria mit den eigen¬
artig -interessanten Gesichtszügen von Virginia Meßmer
ihren verheißenden Glückseligkeiten, ihre« HeinMMMn
und Anberechenbarketten - !

(Fortsetzung folgt)



Rottweil. 15. Mai.  Maikäferplage . In dichten
Schwärmen schwirren des Abends zahllose Maikäfer durch
bie Luft zum Gaudium der nach ihnen jagenden Jugend,
rum größten Schaden von Baum und Strauch . Die Mai¬
käferplage dürfte außerordentlich groß werden ynd alle mög¬
lichen Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung sollten unverzüg¬
lich eingeleitet werden.

Ulm a. D.. 15. Mai . Ernennung.  Der Münster-
Organist Friß Hayn  ist zum städtychen Musikdirektor er.
rrannt worden.

Heidenheim. 15. Mai . Autounfall . — Lebens-
müd . e. Das Auto des Metzgers Baßler hier überschlug sich
auf einer Fahrt zwischen Heuchlingen und Heldenfingen und
begrub die zwei Insassen. Der Führer erlitt einen Schenkel-
brüch, Baßler schwere Verletzungen an Kopf und Brust . Von
Kauern wurden die Verletzten aus ihrer Lage befreit und
mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus gebracht. —
Lin 16 Jahre altes Dienstmädchen suchte sich in der Brenz
zwischen hier und Schnaitheim, zu ertränken. Einem Bahn-
Wärter gelang es , das Mädchen dem Wasser zu entreißen,

Schelkttngen, 15. Mai . Unter den Rädern.  Ein
Mjähriger Mann ließ sich auf dem Bahngleis zwischen
Lchelklingen—Weiler vom Zug überfahren und war sofori
tot. Die Persönlichkeitkonnte alsbald festgestellt werden. Al-
Grund zur Tat wird Zerwürfnis mit den Familienangehöri¬
gen angenommen.

Oberdischingen DA. Ehingen, 15. Mai . Vermißt.
Seit Sonntag wird der 22jährige Sohn Josef des Martin
Knittel vermißt.

Schussenncd, 15. Mai . Erkannte Leiche.  Der am
Dienstag abend auf der Bahnstrecke Buchau—Schussenried
auf so tragische Weise ums Leben gekommene junge Bursch«
konnte alsbald als der ISiährige Schneiderlehrling Eugen
Krug von hier erkannt werden.

Waldsee. 15. Mai . Wiederausbruch der Toll¬
wut.  Die Vermutung , daß die Tollwut aufs neue wieder
ausgebrochen ist, scheint sich zu bestätigen. Aus Reute wirk
gemeldet, daß im nahen Ereuthof eine Dienstmagd von einem
Hund gebissen wurde. Nach dessen Tötung fand man ir
seinem Magen Hobelspäne, was als ein sicheres Zeichen
-er Hundetollwut angesehen werden darf. Damit rückt für dii
pierfüßigen Freunde die Stunde der Freiheit in weite
mite Ferne.

Iußdorf OA. Ravensburg , 15. Mai . Rascher Tod
Oberlehrer Allmendinger  ist einem Schlagsluß erlegen
Er war durch die Abberufung eines jungen Hilfslehrers in
folge des Abbaus in große Erregung versetzt worden.

Würrich OA. Wangen , 15. Mai . Ein seltener Fall
Oekonom König von Pfärricherhöfe, der seit dem Jahre 18R
auf dem linken Auge fast völlig erblindet war , hat nach einei
Aufregung plötzlich das Augenlicht wieder erlangt . In
Augenblick ds wioderkehrenden Sehvermögens zuckte es ir
dem kranken Auge auf gleich einem Blitz. Nun erfreut sin
König, der im 69. Lebensjahre steht, nach 29 Jahren wiedei
der Wohltat der Sehkraft.

Isny , 15. Mai . Einbruch.  Während des zeitweili¬
gen Leerstehens der alleinstehenden kleinen Villa des Priva¬
tiers Bauder in Großholzleute wurde eingebrochen uni
Haushaltungsgegenstände aller Art entwendet.

Tettnang . 15. Mai . Schwindler.  Ein junger Schwind
ker, der Tettnang und Umgebung seit einigen Tagen unsichel
macht, wurde von der Landjägermannschaft festgenommen
Hatte der junge Mensch, der sich als Johannes Gebhardt vo,
Hirschlatt ausgab, es bisher meist aus bares Geld abgesehen
jo stand er jetzt mitten in einem Motorradhandel , der siä
zum Glück für den Motorradbesitzer in letzter Stunde zer¬
schlug. Der Schwindler gab sich auch als ' Mitinhaber de!
Firma Franz und Paul Rosenbauer von Memmingen aus
Sn Wirklichkeit handelt es sich um den am 5. Juli ' 1900 ir
Aichstetten geborenen, in Winierstetten-Stadt wohnender
Johannes Lang.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 16. Mai 1924.

Einzug der Schatzauweisungen des Deutschen Reich»
Aroldauleihestkcke ) . Wegen Fälschungen werden die kleinen
Goldanleihestücke zu 0.42, 1.05, 2.10, 4.20 , 8.40 und

5"* dem Zahlungsverkehr gezogen . Die Reichs
kassen nehmen diese Abschnitte nur noch bis zum 20 . Mai
1924 in Zahlung . Nach diesem Termin ist Umtausch in
E "enmark und in neue unverzinsliche auf 500, 1000 und

Boldmark lautende Schatzanweisungen möglich. Ab
^24 sind diese kleinen Stücke lediglich Wertpapiere,

d e börsenmäßig gehandelt werden. Es empfiehlt sich daher,
dieselben alsbald an den öffentlichen Kaffen umzutauschen. L

Frevelhaftes Treiben. In der vorvergangenen Nacht
Wurden auf Baumgütern hinter der Harzfabrik an einigen
langen Bäumchen dre Kronen abgerissen und sonstiger Un-
^ggetrieben TS wäre sehr zu wünschen, daß die Täter
ermittelt und einer strengen Bestrafung zugeführt würden.

ep. Eine segensreiche Stiftung . Die Stiftung „Er.
hotungsheim Freudenstadt"  in Freudenstadt blick
m Hefen Tagen auf ihr 25jähriges Bestehen zurück. Ihr«
Ausgabe, den weniger bemittelten Kreisen zu einem möglichst
niedrigen Preise einen erquickenden Erholungsaufenthalt aus
prächtiger Schwarzwaldhöhe (750 w ü. M.) zu bieten, hal
ste wahrend dieser Zeit in schönster Weise erfüllt. Nachdem

Haus  während und nach dem Krieg 5 Jahre lana von

der Militärverwaltung als Lazarett beansprucht war, "dient
es seit 3 Jahren wieder, durchaus erneuert, schmuck und
freundlich, seiner ursprünglichen Bestimmung. Vielen Tau¬
senden von dankbaren Gästen aus allen deutschen Gauen Hai
es in jeder Jahreszeit zu körperlicher und seelischer Erholung
geholfen Das seinerzeit eigens für diesen Zweck als Stif¬
tung erbaute, behaglich eingerichtete Heim wird auf rein ge¬
meinnütziger Grundlage geführt und hat aus seinen Einnah¬
men nur seine Selbsta'usl 'agen zu decken, so daß es für solche,
die gerade jetzt eine Erholung oft so dringend benötigen,
denen aber die üblichen Gasthofpreise zu schwer fallen wür¬
den, einen Nerven, Herz und Gemüt belebenden Aufenthalt
darstellt. Dem Erholungsheim Freudenstadt, dessen evang.
christliche Hausordnung den Gästen Gelegenheit zur Teil¬
nahme an kurzen Morgen - und Abendandachten bietet, darf
man anläßlich seines Jubiläums em weiteres segensreiches
Wirken zum Wohle vieler wünschen.

Erleichterung der Aurlsndsrcise -DLrorLnung. Dis Vorstöße
die gegen die Verordnung zur Erschwerung der Reisen im
Ausland gemacht werden,' haben die Reichsregierung veran¬
laßt, eine Erleichterung eintreten zu lassen. Es wird z. B
gestattet, daß pflegebedürftige Reisende eine Beglsitpersor
steuerfrei mitnehmen können.

Allerlei
Labor st. In Wien ist ' der berühmte Orgelkünstler und

Komponist Professor Jo -sef Labor  im Alter von 82 Jahren
üestorben. Labor war seit dem dritten Lebensjahr erblindet.

Me die Polizei ihren Meister fand. Ein Bäckermeistern
Bad Dürkheim hatte am 13. März schon um 143 Uhr früi
irische Brötchen zum Verkaufe ausgeboten. Es wurde des¬
halb angenommen, daß er schon vor 6 Uhr mit dem Bäcker
iegämr, was im freien Deutschland im Winterhalbjahr be¬
kanntlich verboten ist. Die Folge war die Bestrafung de«
ichuldigen Bäckermeisters. Gegen seine Bestrafung legte ei
Einspruch ein. Er behauptete vor Gericht nach wie vor, ii
anderthalb Stunden eine größere Anzahl Brötchen fertig zun
Verkauf zu bringen und erbot sich zu einer Psobebackung ii
Anwesenheit von Mitgliedern des Gerichts oder der Polizei
Das Probebacken fand statt. Und siehe da, unser wackere
Bäckermeister stand vollständig gerechtfertigt da. In nich
ganz 1^ Stunden hatte er über 300 Brötchen verkaufsfertn
aus dem Backofen geholt. Die Gewandtheit und Fingerfertig
kcit des Meisters sei aber ganz außerordentlich und die voll¬
brachte Tat ein wabres „Meisterstück" gewesen. In Anbe¬
tracht dieses Ergebnisses mußte kostenlose Freisprechung er¬
folgen.

Unaufhattsamer Geburtenrückgang in Frankreich. Die
Nachricht, einiger französischer Blätter , daß der Tiefpunkt des
Geburtenrückgangs in Frankreich ereicht ' ei, und daß neuer¬
dings eine Wendung zum Besseren sestgestellt werden könne,
wird durch die amtliche Statistik über dis Geburten in zehn
der größten französischen Städte während des ersten Vierted¬
jahrs des laufenden Jahrs widerlegt. Die Geburtenziffer
zeigt darnach mit einer einzigen Ausnahme überall im Ver¬
gleich zu den Ziffern des entsprechenden Abschnitts des Jahrs
1921 einen weiteren Rückgang. Für Par s beträgt dieser
2024, für Marseille 177, Lyon 307, Bordeaur 285, Lille 107,
Nantes 151, Toulouse 86, Saint -Etienne 159, und Le Havre
111. Besonders kraß ist, wie man steht, der Rückgang der"
Geburtenziffer in Paris . Die einzige Stadt , die ein leichtes
Steigen der Geburtenziffer aufweist, ch bezeichnenderweise
das deutsche Straßbur g,  das im ersten Vierteljahr 1924
49 Geburten mehr aufzuweifen hat als im Jahre 1921, wenn¬
gleich auch dort die Geburtenziffer zu linken beginnt.

Lateinische Schrift in der Türkei. Der Nationalregierung
Ln Angora liegt ein Gesetzentwurf vor. die seitherigen türki¬
schen Schriftzeichen durch lateinischê gÄ ersetzen. Zu dem Be¬
schluß der Regierung soll der Umstand mitgewirkt haben, daß
die türkische Schrift für die Schreibmaschine schwer zu ver¬
wenden war und der amtliche Dienst ohne Schreibmaschine
Nicht mehr auskommen zu^können glaubt.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 15. Mar . 4.2105 Bill . Mk . (unv.). NeuyörL

ii Dollar 4.21. London 1 Pfd . Skerl. 18.75. Amsterdam 1 Guldey
(1.6. Zürich 1 Franken 0.758 Bill . Mk.

Deutsche Dollarschahscheine77.70, was einem Dollarkurs vo»
8L2 entspricht. Eoldanleihe 4.20.

Der franz. Franken nokirte 73.35 zu 1 Pfd . Steck, und 143L
zu 1 Dollar.

Bekriebsschließung wegen Geldmangels. 3n der Provinz Sachsen
-müssen mehrere bedeutende Werke wegen der Schwierigkeit der
-Geldbeschaffung»ich wegen Mangels an Aufträgen Bekriebs-
jeinschränkungen vornehmen, sö die Linke-Zoffmann A.-G. Lauch-
Hammer, Grädih und Gorgau, Wittenau und das Eisen- und Stahl-
Werk Hennigsdorf A.-G. sollen ganz stillgelegt werden.

Erdölfund in der Schweiz. 3m Kanton Aargau bei der Stadt
Zofingen sind Erdöllager sestgestellt worden. Unter Beteiligung der
«Firma Sulzer kn Winterthur hat sich eine Gesellschaft zur Aus¬
deutung der Quelle gebildet.

Die Schweizer Uhrenausfuhr hat sich im 3ahr 1924 außerordent¬
lich gesteigert. In den ersten drei Monaken wurden ausgefübrk:
fertige Werke von Taschenuhren 980 000 (gegen 620 000 im ersten
Vierteljahr 1923), Uhrengehäuse 175 000, Taschenuhren <k»s edlen
«nd unedlen Metallen 1 600 000 (400 000), Chronographen und Ar « ,
banüuhren rund 800 000 (1913 44 000). -

ZUe finanzielle Lage Persiens . 3m englische» Oberhaus wuröi
von der Regierung die Erklärung abgegeben, nach den Lrknndb
-gungen der Regierung sei die finanzielle Lage Persiens günstig. Di<
britische Regierung werde daher ihre» Besitz an Aktien der englisch-
persischen Erdöl-Gesellschaft nicht verkaufen.

heule an." Das Angebot hat ziemlich nachgelassen. Bon Len Ba n k^
aktien  konnten Notenbank auf 49, Bereinsbank auf 2, Hypo¬
thekenbank auf 0.9, von den Brauereiwerten  Ravensburg
aus 2.2, Etzlinger auf 5, Pfauen auf 7 und Wulle auf 5.2 anzichen,
Don Len letzteren lagen nur Hohenzollern mit 6 G. leicht abge<
schwächt. - Am Markt der M e ta l l a kk i e n erhöhten sich Fem-
Mechanik auf 15.2, Iunahans 5.25, Hohn« 21.5, Württ . Melall-
waren 34. Dagegen mußten Hansa Metall auf 1.8 und Ands . Koch
auf 6L5 nachgeben. M a s chi n e n- und A u t o a k t i e n lagen ors
auf Laupheimer Werkzeug , die unverändert 10 G. notierten , durch¬
weg gebessert. 'Eßlingen 5, Weingarten 11-75, Aesser 2.3, Dainuei
b.1,' Magirus 2.05 und Neckarsulmer 4.5. Bon den S Pin n e r e i-
werken  gelangten u. a. Erlangen mit 8.75, Ilhlman 1.4,
Kolb- Schule 8.75, Bietigheim 35 G -, Bereinigte Filz 17.5.
Süddeutsche Kuchen 15, Wolldecken , Weilderstadk 19, Etz-
lingen 30 zur Notiz . Auf öem Markte öer V e r la g sa k t i e n
konnten sich nur Union Deutsche Verlagsgesellschaft auf 8 befestigen,
wogegen Deutsche Verlag auf 19.25, Ehr . Belser auf 1.9 nachgebeui
mußten. Nahrungsinitlelwerte  lagen auch Hauke wiesest
ruhig und lustlos: Kaiser Otto 0.8, Knorr 3.75, Otto Krumm 1.75,
Slgt . Zucker 2.95. Bon den ü b r i g e n W e r t e n sind besonders
Veränderungen nicht zu berichten. Es notierten u. a. Bad . Anilin!
14.8, Bamberger Mälzerei 3.5, Zementwerb Heidelberg 8.75, Ser -,
mania 7.6, Knopffabrik 4.5, Köln-Rottweil 6.6, Südd . Holz 11.2H
Skgk. Bäckermühle 2.1, Skgk. Straßenbahnen 6.5, Neckarwerke 4.5;
Salzwerk Heilbronn 44, Schleppschiffahrt 3, Ziegelwerke Ludwigs-
burg 5.3, Weag 3.9, Kraftwerk Alkwürtkemberg 6.25.

Würkkembergische Bereinsbank.
Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 15. Nov . Börse bei weichen-

f-en Preisen geschäftslos. Weizen 17.50—18 (17.75—18.50), Som¬
mergerste 17.25—17.75 (17.50- 18). Roggen 13.25—13.75 (—), Hase,
28.75—29.25 (13.50—14), Neuer Reps 25.75—26.25 (—), Weizen¬
mehl Nr . 0 29—29.50 (29—29.50), Brokmehl 26—26.50 (26—26..M
K'eie 9.50—10 (9.75—10.25), Wiesenheu 8- 8.50 (8.50—9), Kleeheu
8.50—9 (9—10), Stroh (Drahkgepreht) 4.75—5.50 (5—6).

Mannheimer Produktenbörse , 15. Mai . An der heute abgehat-
le- en Produktenbörse zeigte sich unler dem Einfluß des warmeui
Dieters und neuer nicht unerheblicher Mehlversteigerungen aus-,
ae '^rochene Zurückhaltung. Verlangt wurden für die 100 Kg. babn--.
«rei Mannheim für Weizen Inland. 18—18.25 (vereinzelt war' sckon
t 's zu 17.50 anzukommen), desgl. ausländ . 19.50—21, Roggen 15 bis
1.' °", , Gerste 18—19, Hafer 14.75—15, Mais 19—19.25, Weizen-
m-a! bei der zweiten Hand 25.75, bei den Mühlen 28, Roggenmrhl

der zweiten Hand 20, vereinzelt sogar schon bis 19.50 angeboke».
bei den Mühlen 23 -4t.

Berliner Getreidepreise, 15. Mai . Weizen mark. 15.70—16,
^ogaen 12.80—13.80, Sommergerste 16.80—18.20. Hafer 12.70 bis
13.40. Weizenmebl 21.50- 24.50, Roggenmehl 19—21, Kleis 9.30
bis 9.50, Raps 500.

Markte
Stuttgart , 15. Mai . Schlachkviehmarkk.  Dem

»erstagmarkl am Vieh- und Schlachthof waren zugeführi: 77 Och-. ir
unverkauft 20), 55 (5) Bullen , ISO(10) Iungbullen , 221 Iungrinder.

78 (25) Kühe, 638 Kälber. 675 Schweine, 110 Schafe und 2 Ziegen.
7rlös auS je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg.: Ochsen 1. 36—30
-letzter Markt : 39- 42). 2. 23—33 (24—35). Bullen 1. 28—31 (31-
bis 33), 2. 20—26 (24—28), Iungrinder 1. 40—44 (46—48), 2. 32—38
-34—42), 3. 22—28 (23—31), Kühe 1. 22—28 (26—33), 2. 15- 20
(16—23), 3. 9- 13 (12—15). Kälber 1. 46—48 (45—55), 2. 38—44
(45—50), 3. 28—35 (33—40), Schweine 1. 51—54 (54—57), 2. 46—50
(48—52), 3. 37—43 (38—46). Verkauf des Marktes : langsam
Ueberstand.

>16. Vorstehende Preise sind Schlachiviehmarkl-. nicht Stall,
pr -- 'e.

Mannheimer Kleinviehmarkk. 15. Ma !.^ Zum heutigen Klein-
o-"' markt waren zugeführi: 46 Kälber, 188 Schweine, keine Schafe,
1-91 Ferkel und Läufer. Bezahlt wurden für die 50 Kg. Lebend-
e " vichk: Kälber 40—52, Schweine 50—58. Ferkel und Läufer 10
t> 30 d. St . Stimmung ruhig. Kälberhandel langsam, Markt ge,
räumt ; Schweine Ueberstand; Ferkelhandel ruhig.

Viehmarkt . Plochingen:  Ochsen und Stiere 200—500
Kühe und Kalbeln 220—650, Jungvieh 120—230. Handel flau. —
Laupheim:  Jungvieh 115—170, Kalbeln 328—TM. — Calws
Zugeführi 13 Ochsen, 18 Stiere , 1 Farren , 65 Kühe, 76 Kalbinne»
22 Stück Jungvieh. Bezahlt wurden für Ochsen 800—900, Küh«
269—480. Kakbinnen 320—540, Rinder 120- 300 L. St . Handel
gedrückt

Schwememärkke. Ludwigsburg:  Zufuhr 16 Läufer - uni!
183 Milchschweine. Verkauft wurden 5 Läufer und 80 Milch«
schweine. Preis Läufer 45—60, Milchschweine 18—26 d. St . - -
Laupheim:  Saugschweine 20—26, Läufer 46—51 d. St . —
.Waldsee:  Zufuhr 43 Ferkel . Verkauft wurden 80 Stück zun
Paarpteis von 30—50. — Calw:  Milchschweine 35—60, Läufer Ä
bis 1A1d. P . Handel lebhaft.

Frnchkinarkk. Winnenden:  Zufuhr 70 Ztr . Weizen, 144 Zky
Haber , 5 Ztr . Gerste, 5 Ztr . Dinkel und 7 Ztr . Roggen. Preis fül
Weizen 10.50—11, Haber 8.50—8.80, Gerste 9—10, Dinkel g,
Roggen 9—9.70 d. Ztr . Auf dem Wochenmarkt kosteten frisch«
Länder« 11—12 ^ je Stück, Landbnkter 1.86- 2.10 d, Pfd-

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Ro:wegen
Dänemark
Sckweden
Platten
London 1
Ncuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Steck.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Den

DaoM 100D, AM.

14. Mai
Geld Brief

157,21 157,99
21.05 21,15
58,45 59,75
71,62 7198

111,97 112,53
18,85 18,95
18,405 18,495
4,19 4,21

25 04 25,16
74,61 74,99
58,35 58,65
5,96 6,02

12M 12,54
4M 4,52
OMS 0,395
1.6W 1.695

73M 73M

15.
Geld
157.41
21.31
58,45
71,62

111,72
18,95
18,405
4,19

25,14
74.41
58.45
5,98

12.46
4.43
IMS
IMS

7S>61

Mat
Brts»

158,19
2I,4S
59,75
71 98

112,28
19,05
18,4SS
4,21

2S.26
74.69
58,78
6,0S

12,54
4M
1.3«
1.598

Das Wetter
Der Hochdruck ist »sch Osten i» eine für beständiges We« N

günstige Lage gerückt. Bei südöstliche« Luftströmungen ist sS,
Sam.Siag und Sonntag trockenes und sommerlich warmes , jedoch M
pereinzelten Gewitterstörnnge» geneigtes Wett « z» « warten.

Michitt-
LMiiLBSihtt

empfiehlt

Lveddallülmig Laker
Nagold.



Wohnhaus-Verkauf.M
Die Erben der Jakob Schuon, Waldschützen

Witwe hier bringen nächsten 1726

Samstag , den 17. ds . Als .. mittags i Uhr
aus dem hiesigen Rathau « zur öffentl. Versteigerung:
Geb. Nr. 432 2 s 10 qm WohnbauS, Scheuer, Ab-

tritt , Stall und Hosraum
am Wolfsberg,

67 qm gemetnsch. Einfahrt,
„ , 432 a 15 qm Schuppen hinter Geb.

Nr . 432
P . Nr. 3106/3 1a 63 qm Garten ' und Oede am

Wolftberg,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold,  den 12. Mai 1924.
Rateschreiber: Maier.

r- k
äes Lerlrks Aagolä.

Am Tonntag » den 18. Mai nachm. 2 Nhr
findet im Gasth. z. „Rappen " tu Walddorf eine

Immngsvers ammlung
statt. 1763

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Der I. Vorsitzende.

Einen bereits neuen

Kochherd,
Plattgröße 1,20 m auf 1,05 m
mit 4 Loch, wegen Anschaffung
eines größeren, sowie ein l ' /«-

jährtgeS schöne«

Zuchtrind
^ verkauft Amt Beihinge ».

Am Sonntag 18. Mai rückt die

......Fmui.Feuemehr
in voller blanker Ausrüstung

zur Hebung  aus.
Antreten früh 7 Nhr beim Magazin.

1746 Das Kommando.

W»g! M « 8sM ie» II Hs!?
IA» WMsc»

MKMVckMsH
il

,1 vkr vom 6 »stkok 2. „Osmm"
mit Llnsik. Lsxinu äes Kokissssns /̂, 2 Okr.
Lämtlivks über 18 äskrs sltea OersoneL siuii
rum OreissekiesseuraKsIssssil. krsiiverteilrwA
skeuäs 6 Okr im „Osmm". 1764
I»»8 » vtvetv« <l«r « »ltlstNvL« Iiolin
»̂ v̂L8vÛr»8SsrnttUIs Ist »u»vor»vvr«». 8 VIrr »n vvrvotTL!

vor Sckützsuvsrein.

Xn^ olck. 1757

SamStag 8.15
Sonntag 4.20 u. 8.15

Um der Liebe
Wilei Weitert

Schauspiel
in 6 großen Akten

sowie

Driieiim
Lustspiel

in 3 großen Akten.
Eintrittspreise

40, 60, 80 ^ und 1

GemMM Nagold
e. G. m. b. H.

Einladung
zur

.WltlMIlM
Ullä

Ampritelie
tzsAsitker-kezte

empkieklt
LllMsaUillllg Lsiser.

8«ekil« rsM»lW
am Samstag den 17. Mai 1924

nachmittags4'/s Ahr
im Gasthaus zur Traube in Nagold.

MM 1761

Buchenscheiterholz
l^und II. Klaffe !

ea. 200  Rm. ab Kinzigtal gegen
Festapgebot(auch waggonweise) !

sofort abzugeben.
Angebote bis spätestens Montag l
18. Mai an i? 58,

Eugen Gekle. Allheim
bei ^ orb.

§ blgLolcl.

j vee Kslllslll'kl'-Völ'öin „Lonooi'lü^
k kLlt SM SonolsA cken 18. bist 68. Is . seine

! ksnneriveilie
r verdunckeu mit ckem

) II. SMIungskesl
o gs,. OSnner un6 kreuncke 6er Lacke 8>n6 kreuncklicksi
^ eingelscken.
o F*roAir »mu » :
F Zsmsisg sbenck7 Ukr: LmpksnZ 6er suswsrtî en Rennkskrer un6 ^
A ?68l8L8te. ?ür Ousrtiere i8t Ae 80 rgt (Os8t-
k bsu8 2. Ock8en).
r Lonntsg morgen5 Okr: l 'sZvvsciit.

vormittsZ8 10
11

Mltisg8 12
1
1'/-

abenck8 5' /r
8

LeZinn 6er kennen.
krük8ckoppen , Os8tksu8 2. Bötven.
?rei8ricbter8itzunA im b-öven.
kmpksnA 6er auswäitiMN Vereine.
KIstzwertunA.
Ke8t2us 6urck 6en Ort.
?rei8verteiluns
?68tbSNKett, OS8ttlSU82. Kü88le.

Bodenwachs

MktVrde
fy rtreichfertig

lll-üMäPmedöäLil.

c- ss ?. -LAo-s-
1746

2a k»dso dsi VL . !8elu » ick, ^xotkeks in Zl» x « 1S.
^Uelalxe Vvrlrledsstvllv kür äsn Ô .-Lsrlrk Xngolck.

Osteilsg-Ks 888N8el»'änI(e
2 U deäeuteilä ermrissixlsi » Orsissn 1093

6 » I êrospr 126

-
^ 1762

ZMkkeksukel un6 vnierksliuns sm KIstze.
^en6erunsen im kroArsmm bleiben vorbekslten.

-

0

i

o

O

i
O

Tagesordnung:
1) Vorlage der Geschäftsberichts.
2) Prüfungsbericht und Vortrag durch Verbands¬

revisor Schumacher über : Währungszerfall.
3) Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vor¬

stands und AufstchtSratS.
4) Neubildung dsS Geschäftsanteils, Festsetzung der

Haftsumme und der Eintrittsgeldes.
5) Festsetzung des Höchstbetrags

s . der fremden Gelder
b. de« Höchstkredits.

6) Wahl von Aufsichl«ratSmitgltedern;
eS scheiden aus und sind wieder wählbar:

Wilh. Harr,
JohS . Schüttle, ,
Chr. Schwarz.

Nagold,  den 1. Mai 1924. 16SL

Der Vorstand:
P . Schmid. P . Dolmetsch. G. Frasch.

Der ? s8tsu88eliu88 . ^

1729 rIlsi!
Vel 88 «ei»

Ist elnxslrokkon un6 empksdls solttren xenelg-
tsn ^ duskmorn de ! dNUgstsr verscknung.

8 « I > ULON-
VV6inbsn61unA.

aiimiiiiliiieiil« >i. aiiziSliliki'.
die wr » sus, OescliM, ViNscdskt oder Fabrik

üeotsedv LrbkttskrZtte irgeml veledei'Sri
benötigen, veodeo 8>c>i sofort so dar

D « ULl«ekv
MM - imS fkmilUWMelle,) Zlilllgskt, liem Mok

«o stets «ine xroke 2»KI bestens emptoklener ksck- und
N38 sprscdllundixer Leverber vorxemerkl ist.

K«8mli8lisk1eil
VecklniMlisileii

»««>«Müere ksin'Iieii-iinivIisMeii
liekert rs8cb un6 billig

Sl . lllsgglä.

für die Samstags -Rummer

wollen heute «och
aufgegeben werde «.

k«8vIl3N88 tvIIV ÜV8 Sv8vIl8vIlSNei'.

MRitttes Mm
für sofort gesucht

von solidem Herrn. 1760
Auskunft erteilt

Al « 1» L1w » rei »L» 1krLlL ZlrsKolä.

smxledlsll vir koixelläs

8PKNSI Kürten
äes

Mrll.
8ell» ärr» stüvskslnn
im Lsssslsd 1 : 50 000

»rd

kkorrkelm

Ooklok
IViläksä

6slv

Vrenclell-
stsckt

K»s <rlä
vornstett.

8ork

^lxirsk.

ö-ekr»mk.

8ntr

Oksrnäork

1'rlksrK

Kottweil

Sxrüokinx.

rmt.

^aeb Lis ^nselilrtssL»rtvv
äes Lnckisvdeii 8oitv»r2-
vsiävsrsills sinck vorrätig

bei

k. A. Lsirer
Luoktisnälung, NagM.
SNSVSSSS

Nagold . 1759

SMM -HMsWhe

Schuhcreme . Vodeuö!

Seife . Seiseupuloer

AllgSuerSiaugeukSfe

echten Bienenhonig
1759 «sw.

empfiehlt billigst

Ehr . Raaf
Marktstr.

ÜS8

Inserat

i- vävt

medr, sls es tsassnä
iVorts vsrwöxen, in
jsslioben geklebten äes

Volks!

Osker sutsprinxsu äis
Orkolxe bsrsedovLäer
klarer OssokLttsIsate.

I
Ehrliches, tüchtige«

o
nicht unter 20 Jahren zu
sofortigem Eintritt sucht

Fra» Herma«» Kapp,
Nagold . 1765

Gesucht wird ein selb¬
ständiges, zuverlässiges

für Küche und Haushalt
in kleine Familie , 2 Per¬
sonen, Frau im Geschäft
tätig , sofort od. 1. Juni.

Angebote mit GebatlS-
ansprüchen und Zeug¬
nisse an 1721
Fra« Kaafma»« Matterer

Horv a. N.

MW dsi KI . Mr.

so Mar»
Belohnung

geben wir demjenigen,
der uns den Täter nam>
Haft macht, welcher vom
14. auf 15. Mai uns ober
der Harzfabrtk eine An¬
zahl Obstbäume abgeknickt
hat. 1768
^Ul.liSSl. llIl8l-II.s'Ml!MIM>I.
M8.kerne.„

M!I2SS

Eine gemeinfaßltche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung de« Haus-
garten« sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume », Iiergehölze,
Gemüse, Obstbau« «

«ud Rebe»
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sartenkaleuder.

Vorrätig bet
K.V.Anker. IllsgoU.

Heim
Sammla«! oo« -rlt>«'

,rsa»,e» s°r M-minch-r
bet Buchhandlg. Zaiser

Nagold.

Heute«»r
abend 8 llhr
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